
ſich don dieſem abſplitternoͤe Chriſtliche Verſammlung darbyſtiſcher Art ſowie
bap Strömungen) bereiteten ihm Sorge und Not. An der Grünoͤung
des „Vereins für Reiſepreoͤigt im Siegerlanoͤe“ war Siebel maßgeblich be⸗
teiligt. Die Statuten des Vereins wurden Uunter Beſtätigung des Evange—
liſchen Oberkirchenrats V Berlin NII weſtfäliſchen Konſiſtorium DD  2

Januar 1853 genehmigt 35) Abſchließend rteilt der Verfaſſer „Hätte
damals Ulmann Siebel innerhalb des kirchlicherſeits vielfach bekämpften
Dereins Ur Reiſepreoͤigt nicht in zäher Abwehr mit der Kreisſynooͤe des
Jahres 1857 reden 2— trüben er der ſeparatiſtiſchen unoͤ baptiſtiſchen
Bewegungen' abzuleiten und 3 klären verſucht, ſo ware  . damals menſch
lich gereoͤet 3 Rieſenaustritten zUum Independentismus gekommen, und die
Volkskirche hätte Im Siegerlanoͤ weithin 3 eſtehen aufgehört“ 45)

le Schrift eine Erweiterung des trefflichen A  eins von Wal.
ther Alfreoͤ Siebel dar „Tillmann Siebel, der Vater des chriſtlichen Lebens
Ium Siegerlanoͤ“.

Bielefelo ahe

10 Die Evangeliſch⸗Theologiſche atu der Aniverſität Münſter
(1914-1954) Anſprachen und Feſtvortrag, ehalten Ao
vember 1954 in der Aula der Aniverſitä 1˙  en der Geſellſchaft
3uUr Föroͤerung der Wilhelms-Aniverſität Münſter,
Heft 34) Verlag Aſchendorff, Münſter 1955 Seit 1.90

Anter eißiger Ausſchöpfung der Quellen hat der derzeitige ekan der
Evangeliſch

Theologiſchen aru Münſter, rofeſſor Dir Stupperich, in
ſeinem Feſtvortrag zUum 40jährigen eſtehen der Fakultät über deren Ent⸗
ttehung und Entwicklung berichtet. Die Beſtrebungen, le einzige
des Landes zur Volluniverſität auszugeſtalten, aber auch 1e Widerſtände,
die ſich hiergegen erhoben, weroͤen einörucksvoll geſchiloͤert und 16 Veroͤienſte
des Qus e ſtammenden Finanzminiſters Dr Auguſt en und des
ürſten tto von Salm

Horſtmar gewüroͤigt. Be der Beſtellung der
Profeſſoren war dem Leiter der Hochſchulabt

ung des Kultusminiſteriums
in Berlin, Geheimrat Dir Elſter, gelungen, emnme na verſchieoenen Geſichts
punkten als glücklich 3 bezeichnenoͤe ah treffen Erſter Deran wuroͤe
der QAQus Lengerich gebürtige und durch ſeine liturgiſchen unoͤ hymnologiſchen
Arbeiten bekannte Julius Smenoͤ, der 18 dahin in raßburg als rofeſſor
für Praktiſche Theologie tätig geweſen Qr. Vvon den Profeſſoren en bor
em Karl Heim und Karl ar ni  cht uur In le Theologie, ſonoͤern weit
über die Grenzen der Fachwiſſenſchaft hinaus in 1 eutſche ugswelt
hineingewirkt 35) Die Errichtung des Hamannſtifts durch die Leitung
der damaligen weſtfäliſchen Provinzialkirche bedeutete eine wichtige Föroͤerung
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der atu unoͤ ihrer Studierenöoͤen. Nach einer kurzen Darſtellung des
Nieoͤergangs der atu Iin den Jahren 1933 bis 1945 wiroͤ der erfreulich
verlaufene Aufbau nach 946 beſchrieben, der ſich reilich Unter ehr chweren
äußeren Verhältniſſe vollziehen mußte

So ergänzt dieſer Vortrag nach manchen Seiten 1e Veröffentlichungen
der Profeſſoren Herrmann Undͤ te („Die Aniverſität Münſter in
Unoͤ Gegenwart.“ Auflage 1950, und „Von der alten zUur Aniver—
ſitã

Bielefelo ahe

Wort unoͤ Dienſt. ahrbu der Theologiſchen Ule Bethel anläß
lich ihres 50jährigen Beſtehens Herausgegeben von Helmut
Krämer. Neue olge and 1955 Verlagshanolung der
Anſtalt Bethel, Bethel be Bielefeld 196 Seiten Kartoniert

.75, Lw 8.—

Wie der jetzige Vorſitzende des Kuratoriums der Theologiſchen Schule,
or O. Bodelſchwingh, in ſeinem Vorwort ſagt, ruft das Ubilaum dazu
auf, Aus dem „Vergleichen der heutigen Arbeit mit den Arſprüngen unoͤ 5  hren
Zielſetzungen und ebenſo mit den einzelnen ar  einnen des ſeitherigen eges
das herauszuleſen, Wwas uns heute nottut.“ So iſt auch der Vortrag 3 ver.

ſtehen, den rofeſſor Dir Alfreoͤ Adam be der 50-Jahrfeier hielt und der
mit Aufſãtz der anderen ozenten Im ahrbuch veröffentlicht woroen iſt
Adam beſchreibt, Wie rieöri von Booͤelſchwing Ende des Jahrhunderts der
11 zurief: ＋1

1e Theologie gehört mir wie die Tat der lel  bel“ leſe
Forderung aber 1e auf den Widerſtanoͤ ſtaatlicher und kirchlicher Stellen
„Sogar das 1＋ Selbſtänoͤigkeitsbewußtſein, wie ſich in Weſtfalen
und Rheinland herausgebiloͤet hatte, reichte nicht Qus, dem or  Ag
3 einer Verwirklichung 3 verhelfen“ Auf der Preußiſchen General—
ſynooͤe, die im Herbſt 1894 in Berlin zuſammentrat, konnte Bodͤelſchwingh
ſeinen geplanten Vortrag, en Wortlaut das Jahrbuch ebenfalls bringt,
nicht halten Dafür aber trat mit einem or  ag im Zanuar 1895
bDor le Bielefeloͤer farrkonferenz und im Februar desſelben Jahres bor die
11  E Offentlichkeit. Als möglichen Sitz oieſer „kirchlichen theologiſchen
ochſchule! nannte anfänglich Gütersloh doͤer Herforoͤ, ſpäter Münſter oder
Bethel. Schließlich konnte le Ule Oktober 1905 errichtet weroͤen,
und zwar nicht „als egenſa 3 den theologiſchen Fakultäten, ondern als
ihre zugleich beſcheioͤene Und bewußte Ergänzung.“ „Anſtatt des breiten
Grabens, Wwie er ſich mals zwiſchen der theologiſchen Wiſſenſchaft und dem
Glauben der ＋ aufgetan hatte, ſollte Iim Anterricht der Theologiſchen
Ule eine begehbare rU zwiſchen orſchung und Verkündigung gebaut
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